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Jahu, ASMbethel und ANTbethel.
Von J. N. Epstein in Bern.

Unter den „aram ischen Papyrus und Ostraka" ed. S ACH AU ist
religionsgeschichtlich Nr. 18 einer der interessantesten. Er enthalt eine
Beitragsliste der j dischen Milit rkolonie von Elephantine „f r den Gott
Jahu".

Die berschrift lautet: Κ^Π ΜΠΟΡ Π« \ / /// ΓΜΡ *]ΠΓΰ&0^ \ //S
\Jf\W *)DD "Op]^ *Q «Π^Κ ΊιΤί? *JDD 3,T M fcOTliT, ^w j. Phamenoth des
Jahres 5. Z^Vj «wrf έώ> Namen des j dischen Heeres, welches Geld gab f r
Jahu den Gott, pro Mann^ 2 Sekel. Darauf folgen in sieben Kolumnen
die Namen der Kontribuenten, mit Angabe der Summe des Beitrages,
n mlich 2 Sekel, //W *)03_ oder //t5O. In Kol. VII lauten nun die Zeilen
1—6:

TU 1Π K V Dp n «DD3 I
Ί3 η^τ« 2
« ^]DD 3

III IIP m* τ^ v* 4
\ III III F"° tenOBiwn 5

6
(ι) Ζ?α5· GV /, das sich an jenem Tage in der Hand (2) Jedonjas bar
Gemarja befand, im Monat Phamenoth^ (3) [betrug] 31 Silberkars 8 Sekel,
(4) darin f r Jahu 12 Kars 6 Sekel, (5) f r ASMbefhel 7 Kars, (6) f r
ANTbethel 12 Silberkars.

Diese Zeilen sollen nach SACHAU, dem sich LlDZBARSKl (Deut. Litz.
1911, Nr. 47, Kol. 2971 ff.) anschlie t, Summe und Zweck (Verwendung)
jener Beitragsliste angeben, wonach „das Geld eingezahlt, eingesammelt,
dem Jedonjah bergeben und von ihm in Verwahrung genommen" w re
(S. 81), und man m sse demnach annehmen, „da das gesammelte Geld
nicht blo f r Gott Jahu, sondern auch noch f r zwei andere Wesen be-
stimmt war. Jahu bekommt den gr ten Teil, fast ebensoviel ^KJV^ruJJ
und am wenigsten ^NJYQDPK. Zwei Sekel bleiben in Reserve"
(S. 82). „Zusammengesetzt mit Bethel erscheinen nun hier drei Namen
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Der letztere ist durch den Zusatz
in Tafel 26, 27, 7 als Gottesname bezeugt; bei den beiden ersteren wird
durch die Zusammenstellung mit Jahu wahrscheinlich, daß auch sie Gottes-
namen sind" und wir „müssen annehmen", „daß die jüdischen Kolonisten
in Elephantine neben Jahu auch noch die Göttin 'Anat-Bethel und ^KmöBW
verehrten" (S. 83). Soweit SACHAU.

Aber gegen diese Auffassung spricht vieles. Zuerst steht sie im
Gegensatz zu dem, was wir von den Papyri i — 5 erfahren, die doch von
ausschließlicher Verehrung Jahus gradezu strotzen, worauf auch die über-
wiegend größere Zahl der Namen, die mit CT1 zusammengesetzt sind,
hinweisen. Dann widersetzt sich dem vieles in Papyrus 18 selbst, was
zum Teil von SACHAU selbst bemerkt wurde (in diesem Falle führe ich
seine Worte an):

1. „Wie verhält sich diese Zahl (318 Sekel) zu der Zahl der Kon-
tribuenten? Mag diese nun 92 oder 102 oder 112 oder 122 gewesen
sein, auf alle Fälle bleibt die Summe, welche sie mit dem Beitrage von
2 Sekel pro Person aufbrachten, bedeutend hinter den 318 Sekel zurück".

2. Stimmt die „Summe" 318 nicht einmal mit den darauf aufgezählten
„Posten" der „Verwendung"; denn es bleiben noch zzvei Sekel (31 KarS
8 Sekel — [12 Kar§ 6 Sekel + 7 Kars + 12 Kar§] — 2 Sekel), und es
ist doch seltsam, daß Jedonjah von 318 Sekel gerade zwei Sekel „reser-
viert", wie es SACHAU annehmen muß.

3. Dann „steht diese Verteilung über drei Wesen im direkten Gegen-
satz zu der Überschrift, welche sicher, wie^man auch den Satz konstruieren
mag, besagt, daß das von dem exercitus Judaeus, d. h. den aufgezählten
Kontribuenten aufgebrachte Geld für den Gott Jahu bestimmt war und
nicht für andere Wesen neben ihm". „Diese Diskrepanz — meint
SACHAU — könnte ebenfalls (wie die sub i. erwähnte) zu der Vermutung
führen, daß der Papyrus nicht vollständig ist, daß er ursprünglich nach
rechts hin größer war, noch mehr Kolumnen enthielt --- ". Aber,
wie S. selbst zugibt, „macht die vorhandene Überschrift durchaus den
Eindruck des Anfangs einer Urkunde"!

4. Endlich widerspricht dem die Tatsache, daß in Kol. 7 auf Z. i — 6
noch sieben Kontr ibuenten folgen (um nicht die d re i auf der
Rückseite von Taf. 17 verzeichneten Kontribuenten zu erwähnen); es
kann doch von einer Summe der Beitragsliste, und noch dazu von deren
Verwendung, keine Rede sein, solange diese nicht abgeschlossen ist!

Aber diese ganze Konfusion ist bloß durch die falsche Auffassung
jener Zeilen verursacht.
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Denn Z. i—6 enthalten k e i n e Summierung, keine Zweck- und
Verwendungsbestimmung: in jenen Zeilen ist vielmehr nichts anderes als
noch ein Kontribuent, bezw. noch vier Kontribuenten gebucht.
N mlich Jedonja b. Gemarjah, der seinen Beitrag (2 Sekel), samt
einem f r drei andere Personen, n mlich: Jahu, ^NnODtPK und ^KH^Wy
zahlt.

Denn 1ΓΤ» ist hier ke in Gottesname; dieser kommt in den Papyri
niemals ohne die Apposition «rAtf oder fcP tP T\b$ oder fcODt? KID vor.
1ΓΡ ist hier ein Personenname, wie der biblische fcttJT in den assyrischen
Inschriften Ja-'u-a, in der Peschita immer 1JT (oo*2, .so II Reg 9 2 5 20
10 13 18 29 15 12, IChr 2 38 12 3, HChr 22 7 25 17, sonst unpunktiert); ein
Personenname, der auch sonst in den Papyri vorkommt: Pap. 432; Taf.
60 15 i; 61, R ckseite, i und wahrscheinlich auch in Pap. 18, Kol. i, Z. 10
in 1ΓΡ "D erhalten1. Ebenso sind ^ΚΓΡΛοΡΚ und ^nOnij; Personennamen;
vgl. die (babylonischen) Eigennamen JJSH "O ^VlD t^N (= *U3umkuduri),
Pap. 24, V., 6; TOM "O nn&t?K (= *U£umramu b. Nabunaid), ibid., R., i;
ferner Pap. 19 4, die Reste: * * * "1p] — BPN; f r ^ΚΙΥΟΓΰ)? vgl. man iTnn}J>
IChr 824; WP (Kurzname von CTfuy), Pap. 18, Kol. 6, 8; Anati,
Amarna-Taf. 125 43; TJV Jdc 331 56; und ein solcher ist wahrscheinlich
auch liTitty Pap 32 32. Zu den Zusammensetzungen mit bwvi vgl. man
die (meist von SACHAU S- 82—83 angef hrten) Personennamen ]nib>Nnu
Pap 34 4 und 5;, CIS II i Nr. 1542; ηρϊ^ΚΓΡΠ Pap 1719, ebenso LlDZ.
Ephemeris Π 402 plppbKTV^; Dpr KJV:! Pap 25 6 und ίο; ^^ΝΠ^ CIS II
Nr. 54; ?U?!?Krv:i CIS Π'i54 7, vgl. noch ρη^ΚΠΟ (so!) Pap 168 (vgl.
S. z. St) und TSfcntr^Knra Sach 72 (vgl. MARTI, Comm.), nach Bei-Sar-
-usur. Zu diesen vgl. man die babylonischen Namen: E aggilai (Kurz-
name, eigentlich: dem Tempel „Esaggil" geh rig, eigen), Ina-ESaggil-lilbur,
ESaggil-ziri, E aggil-idinnam, E aggil- adunu u. a.; Ebabbara-sadunu
u. a, .

Und solche F lle, da eine Person f r eine andere zahlt, stehen in
unserm Pap. 18 nicht vereinzelt. Ebenso hei t Taf. 1713 nach Angabe
des Beitrages noch: ffttfco (Z. i), * * Z b (Z. 3), d. h. der betreffende zahlte
jenen Beitrag f r Dia«*, ev. f r Tab[iah] und daneben finden wir in

1 Nach VT mu nicht mehr als ipD fehlen, das kleine Fragment kann noch n her
ger ckt werden. Ebenso mu durchaus nicht in den ndern Stellen, W ein Teil eines
mit VT» zusammengesetzten Namens, dessen zweiter Teil fehlt, sein, wie es SACHAU be-
hauptet.

2 Vgl. SACHAU, S. XXV und z. St.!
3 Vielleicht n^lK zu lesen, was ein babylonisches „En-ramu" sein wird, vgL nffUK

(vgL HEOZNY, NINIB u. Sumer, S. 3ff.), vgl. DTOtW, den nabat. ^NDI, Epheraeris II 255.
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CoL 1—2 h ufig den Zusatz Tb, d. h. der betreffende zahlte den Betrag
f r sich. Und ebenso bedeutet ϊίτί?, ^«ira ffxV und ^«rWJ J^, f r Jahu
gezahlt usw. Jedonja hatte also zu geben: zwei Sekel f r sich (wie
alle brigen Kontribuenten!), 12 Kar§ 6 Sekel f r Jahu, 7 Kar§ f r
ί?ΚΓΡ3οΡ« und 12 Kar f r ^«rvonjy, zusammen 31 Karg 8 §ekel.
Die Rechnung stimmt demnach vortrefflich.

Diese drei Personen waren wahrscheinlich zu jener Zeit von Elephan-
tine abwesend, haben aber ihren Beitrag irgendwie dem Jedonja zukommen
lassen und die Summe ihrer Beitr ge, 31 KarS 6 Sekel, samt seinen
2 Sekel befand sich in dessen Hand (Tl Dp)1.

Da sie einen gr eren Beitrag zahlen, ist vielleicht dadurch zu
erkl ren, da sie f r mehrere Personen zahlten, vgl. Kol. I, 19: ΠΚο ^D
* » » \VXDi und m glicherweise sind es Milit roberste der verschiedenen
Milit rkolonien, die. wie wir jetzt wissen, au er in Elephant ine und
Assuan auch noch in Abydos waren (Pap 113). Dieses ist f r Jahu
sogar wahrscheinlich, vgl. Pap 43 2: 1ΓΤ6 1iy\ ]1D^ ^t«, „er ging nach
Assuan und diente dem Jahu" (nicht „gemacht").

Wenn nun i?«fV2 t?« und VNJTOn^JJ Personennamen sind, so ist es
von vornherein wahrscheinlich, da auch der analog gebildete Name
^«ΓΓΟοηπ (Pap 27 7) trotz dem folgenden $rn« (oder Vlb«) ein Personen-
name ist, vgl. ]ηΑ«ΓΓα -D jri in, Pap 344; Ptsn« "D ]ΟΊΠ (wahrscheinlich
Kurzname), Pap 172; ]D*in *Q JJtyin, Pap 20, Kol. i 4; ferner das biblische
ΟΊ.Π (Priesterfamilie!), Ezra und Nehemia, in der Peschita DV}; dazu
vgl. man die babylonischen Namen Kurbani-Marduk und Kurbani.

Untersuchen wir aber jene Stelle n her! Pap 27 lautet:
_PDt?nrnK \ /// Γ\Μ ^Ν£>ί? // /// ///~"3 I
}[D]nn» •' i« nw* nn π !̂?ο ηο« «ήτα 2

* Λ η]·οω h*[i? «nn^ja 3
i Doch kann Dp auch anders erkl rt werden, n mlich als pass. DJ? in der Bedeutung

„gezahlt" (VI durch); diese Bedeutung von „kosten" und wohl auch „zahlen", dann
schlechthin „kaufen", „erwerben", wird belegt durch Talmud KIWIl m»» Dpi ^Π Κ1ΓΠ,
B. Bathra 91», »i?D3 ^KD »η» ϊ'^ρ ΠΠ Τ3, ibid. 91*» u. a. (dagegen misnisch nar ibid.
*md Kerithot 18 u. a. ist wohl ein Aramaismus), SAYCE-CoWLEY G 16 lautet: // ////// Π Dpn
„es kostet 8 H(allur)"; dann noch eine aram ische Beischrift eines assyrischen Kauf-
kontraktes p-Vn 1[a] [Ί]Π13^ D p " » « - („Wp scheint nicht dazustehen", LrozBARSKi Ephe-
meris II 255); vgl. das russische stott „steht": stoit „kostet". Dlp in der Bedeutung
„zahlen" findet sich noch in Pap 165: [«] DD1 Π^ nam Π1Π ^ *O["l] «r»sl ]1P n »[»]» "PS
VlA» [atts MI] [D]^ \, suche einen Mann, der das gro e Haus des Hodo kaufen will
und gib es ihm f r das Geld (== f r jedes Geld), das er zahlen wird und das ihm
lieb ist (ebenso Z. 5: uat dagegen ibid. jn], verkaufe); vgl. SAYCE-COWLEY E 2—3:

TOI *a nte ^ ans n
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. * * 4
p npsan PHD paai w fco ΓΜΓΟΙ apro 5

3rmy [^οΛ nnpto 6
na« 6«mn ty N&D 7

pro pa]*6 \ /// 8p[p ?] p «ni?« 8
ra p paai ΛΡΓΟ *n ^t «nr aoi 9

mp [N^] )πι ίο
1 Am 18. Paophi, im Jahre 4 des K nigs Artaxerxes, in Jeb
2 der Festung, sprach Malkijah bar Ja ibjah, ein Aram er, Gutsbesitzer

in Jeb
3 der Festung, vom F hnlein des Nabukudiri, zu ... TPRD . . . [Sohn

des . . ., einem Ara]m er vom F hnlein
4 ... [wie folgt: Du hast mich vor . . . (den Richtern) verklagt wie

folgt:] [„Eingetreten] bist du [in mein] H[aus]
5 gewaltsam, hast meine Frau gesto en und G ter aus meinem Hause

gewaltsam weggef hrt,
6 sie genommen (und) zum Deinigen gemacht". Ich wurde (dar ber)

befragt und das Rufen (Vorbringen) vor (= an) unserem Gotte
1 Vermutungsweise hergestellt, vgl. SAYCE-CoWLEY B 5—6 u. a., vgl. auch SACHAU

Pap. 7 und Pap. 36, vgl. auch S.-C. H 4ff.: "ΙΠΝ .,. l tn ,,. DTp NBi p3 ΜΓΒΠ Π3Π3Χ
... DD^Xff. 2 jprD; nach S. JDhp.

3 Vgl. Pap. IX 3 : Π1Ρ Β)Π»ΟΛ^1 IHp^ Nfe; Pap. 4 (EUTING) C 8: 1Π]Α W1»K ·,,
[Π33? Din]t9dA; hier asyndetisch (·]»οΛ), was aber sowohl im ba. als auch in den

«Papyri nicht selten ist.
4 So (und nicht [N^Ktf) zu erg nzen, vgL SAYCE-COWLEY .H 8: ΟΠ^Ν» 1ΠΚ

(Anm. l); SACHAU, Pap. 7 3: ,.. mp mtaW WHp m]Vl D[np] n^«»; ebenso ist Pap. 363—4
zu lesen; ... man «V pli ^O «nbi< WZ ^ Π[θίο^ HK 1D η^ nrjJtol nb-jij^l (vgl. S.-C,
B, 6; D, 24). s"lnf. («l|5 ) mit emph. wie «Wo, π;»0 (= N^n ).

6 Vgl. S.-C, F, 5—6 *ybs H« D ΠΚ010 ]ΠΚ.
7 Dat commodi, vgl. z.B. S.-C., B, 6: ΠΜΜΟ ^ lUiBi; 8: ^ HNbs; D, 24: » W

nb nKD"l Π^ m"5?D u. a.
8 SACHAU'S Lesung tr&p[a] ist ausgeschlossen; die Reste, ein fester Tintenstrich

rechts in der L cke unten und ein d nner Strich links oben, verlangen einen Buchstaben,
der swei Parallel striche hat Ich vermute *ODj?[»] und ]D[j? ]f „Angestellte", part. pass.
Afel, das dem bibl. «^ «|?, Dan7i6, in der Pesita mit KiPW wiedergegeben, dem
Sinne nach entsprechen wird (Prof. MARTI macht mich auf VO i D^IOWn und D^T Wn pa
Π^8Π, Sach 3, 4 u. 7 aufmerksam); vgl. das ass. m a n z a z pan und das hebr. 3^3.
Vgl. noch -jten bym ΤΙοΛ, Dan I 4 und l^DH "J b nOSTI, ib. 19. So ist auch Jer 5212
D^BnYn fei Ti?D "»i b noj ... pmtm «S statt II Reg 25 g: D^WT tal ib naj ... zu er-
kl ren; *3B^ (no^ =) niOP entspricht n mlich dem ass.-bab. m a n z a z pan i.

9 SACHAU: ^..., aber die Photographie zeigt keinen Strich ber der Zeile (b)
sondern ein \ a u f der Zeile, das sicher nichts anders als Zahlstrich ist. Es ist daher
zu lesen: \ [///].

ίο 1Κ scheint mir besser als £}K„
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7 ist mir im Gericht auferlegt worden. Ich Malkijah rufe (bringe vor)
vor ^ΚΓΡΠΒΤΠ

8 dem Gott unter 4 ... wie folgt: „[nicht] bin ich gewaltsam in dein
Haus eingetreten,

9 nicht habe ich deine Frau gesto en und nicht G ter gewaltsam aus
deinem Hause genommen4'.

10 Wenn ich [nicht] gerufen habe unter diesen 4 ... oder ru[fe].
Ein Unbekannter verklagt also den Malkijah vor Gericht, er habe sich
in dessen Haus eingeschlichen, seine Frau gesto en und G ter entwendet.
Das Gericht spricht, wie es scheint, den Malkija frei, legt ihm aber eine
Art Rechtfertigung und Beteuerung seiner Unschuld vor ^ΚΓΡ2ο*1Π auf1»

Nun mu zuerst hervorgehoben werden, da hier von einem Schwur
bei ^NrpDDTJ jedenfalls keine Rede ist; in diesem Falle hei t es immer
•2 K&v SAYCE-COWLEY, B, 6 11 (vgl. D, 24); F, 6; SACHAU Pap. 364.
Aber auch von einer Beteuerung durch „Anrufung"2 des betreffenden
Namens kann hier nicht gesprochen werden; in diesem Falle mu te
F^K (und iwrraEnn) im direkten Objekt stehen und ty mu te fehlen;
hy Nlp, hebr. ^« fcnp, bedeutet vielmehr etwas vor jemandem rufen,
damit der betreffende es h re, etwas vor einem vo rb r ingen u. .
CMJN Ή hx vifcnp, dann 'n *?x jhy fcopi).

Ferner ist, was bereits SACHAU (S. XXIV) bemerkte, eine solche
Gottheit unbekannt, weshalb SACHAU (1. c.) den Namen in zwei Teile,
^ΚΓΡΙ Π*ΐΠ zerlegen und es als sacrum (dei) Bethel erkl ren will, wobei
er (S. 83) f r ]ΠΪ)ΟΊΠ an den babylonischen ESaggil-idinnam erinnert.
Aber Pap. 27 hat die Worte durchwegs durch Spatien getrennt, dagegen
ist ^KJYQDin als ein Wort eng geschrieben. Dann k nnte eine solche
jedenfalls untergeordnete „Gottheit" unm glich mit „unser Gott" Qnta,
Z. 6) κατ* εξοχήν bezeichnet werden.

Im Hinblick auf all dies halte ich es f r wahrscheinlich, da auch
jener Name ein Personenname ist (zu diesen vgl. oben) und ^ΝΓΡΙΟΊΠ
kein Gott war, sondern F rst, Herrscher, vielleicht Ethnarch^ oder
Oberpriester; wie ja auch in der Bibel D^N und DVntf in dieser Bedeutung
(F rst, Richter) vorkommen: DVT^X Mol ISam225; ΊΠ «^ DV Sn *TJ>

1 Der Auffassung S., dem UNGNAD folgte, widersetzt sich der ganze Papyrus.
2 Wie z. B. die Anrufung eines Gottes und des K nigs, aber auch des K nigs

allein (z. B. KB, IV, 24, ΠΙ, 14: nis Hammurabi itm , „unter Anrufung des Hamm.
sprachen sie) in den alten babyl. Urkunden.

3 Vgl. SACHAU Pap. 28 i3: pl μο Dnp Y^P ^npK ^3« *6ϊ und hnlich ib. 18; Pap. 37 7
und SAYCE-COWLEY D, 13; SACHAU Pap. 37 2: h *nm ρο mp.

18. 4. 12.
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. . . nmt? Ex 22 7; üw avfc« mpa PS 82 1; p-ra [D1?« =] ob«
DTK '» IBStfn D*Wö ] (vgl. DUHM, Handkommentar, S. 157), dann

Ml? *m?'D MP Tjn IÄiy, «, ^KDD, PS 45 7; wahrscheinlich auch
I»JD snyii %pn « ? DTI^K Ex 22 27; ns^ ^ , , sin

Ex 4 16 (vgl. 7 1).
Und dieses wird uns noch weniger wundern, wenn wir uns erinnern,

daß wir es mit Ägypten zu tun haben, mit einem Lande, in dem die
Könige, von den Horusverehrern an bis herab zu den Ptolemäern gött-
lich verehrt und „Gott" genannt und betitelt wurden.

Malkiah hatte etwa demnach seine Rechtfertigung vor dem Ethnarchen
oder Operpriester (vielleicht gar im Tempel Jahus?) zu sprechen, wobei
vier „Beamte", „Assistenten" anwesend sein mußten.

Was nun den Plural KVnfc* in den Wunschformen zu Anfang von
Briefen, worauf SACHAU S. 84 sich beruft, betrifft, so ist es einfach als
ein in den altgebräuchlichen Briefformeln erstarrter Plural in singula-
rischer Bedeutung, wie DvAtf in der Bibel zu betrachten. (Und als
solche erstarrte Briefformel ist auch das 'b>3 KYI^K, Taf. 13, i, worauf

k v

LlDZ. 1. c. hinweist, zu betrachten.) Chananja, der Schreiber von Pap. 6,
der die Juden von Elephantine an die Vorschriften des Pesah-
festes erinnert, wird wohl kein Polytheist gewesen sein und dennoch
gebraucht auch er' fc*v6tf ! (LlDZ. L c. will mit ihm eine Ausnahme
machen!). Ebenso kommt KVlbtt in Pap. 56 (Ahikar) i mit folgendem
Singular (nUD*1) vor, wie bereits LlDZ. selbst an anderer Stelle, 1. c.
Kol. 2978 bemerkte (wo auch die richtige Übersetzung der Stelle zu
finden ist).

[Nachtrag bei der Korrektur. Zu S. 142, Anm. Im Deutschen:
zu stehen kommen = kosten. Dpn bei SAYCE-COWLEY G 16 ist, wie
ich jetzt bei STAERK, jüd. aram. Pap. 2. Aufl., z. St. sehe, bereits von
ScHULTHESS, Gott. Gel. Anz. 1907, als, „es kostet" erklärt

Zu S. 143, Anm. 8. Auch izzaz pani kommt vor (DEL. WB 457*),
was dem *i&y noch näher steht.

Zu S. 144, Anm. i. Vgl. auch LlDZ. 1. c. Col. 2973.
Zu S. 145, Z. 9. Über denxTitel „Gott" in der Ptolmäerzeit, s. jetzt

auch die demotischen Urkunden, WZKM 1911 3 14 ff.
Hervorgehoben muß endlich noch werden, daß in Pap. 27, sowohl

der Kläger als der Angeklagte als „Aramäer" 0&*"» ), die doch nicht
immer Juden sein müssen (vgi. LlDZ. L c. Col. 2974!), erscheinen!]

[Abgeschlossen den 26. Dezember 1911.3
Zeitscbr. L <L alttest. Wlis. Jabr£. 32. 1912.
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